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( Fortſetzung von S . 113 . )
Die geburtshilflichen Tabellen haben die Bedeutung eines Auszugs aus den Hebammen⸗ Av

tagebüchern ; nach dieſen legen zunächſt die Bezirksärzte Tabellen für ihren Amtsbezirk an ; deren
“

z .
Ergebniſſe werden dann von den vier Kreisoberhebeärzten in Tabellen für ihre Prüfungsbezirke

zuſammengetragen , aus deren Vereinigung ſchließlich die vorliegende Landesüberſichten bezw. die

Landesergebniſſe entſtehen . Er

Entſprechend den Mängeln der erſten Aufſtellungen , welche indeſſen durch erhöhte Aufmerk —
ſamkeit eine ſtetige Verringerung erfahren , laſſen die gewonnenen Zahlen in vieler Beziehung noch
Manches zu wünſchen . — Da in den Hebammentagebüchern auch Fälle von vorzeitigen Geburten

aufgeführt werden , die nicht zur Anzeige bei dem Standesbeamten gelangen , da einzelne Tagebücher
beim Tode oder Wegzug von Hebammen abhanden kommen , da auch zuweilen Geburten in die Jagi
Tagebücher einzutragen vergeſſen werden , namentlich für Geburten , bei denen Aerzte ohne Buzug Wu
einer Hebamme Beiſtand leiſten , der Eintrag in der Regel unterbleibt , da ferner die Thätigkeit der | k
Hebammen über die Landes - bezw. Bezirksgrenzen hinausgreift , ſo ſtimmen die Zahlen der Nieder —

künfte und Geburten mit den aus den Standesbüchern ermittelten Zahlen in den einzelnen Jahren ung
ti n : ' ' s FE tr * Erfof

niht überein , bleiben vielmehr ( nach Abzug der vorzeitigen Geburten ) um mehr oder weniger — tor

hinter denſelben zurück . Im Großen und Ganzen iſt jedoch der Ausfall nicht bedeutend und ir

gewähren die Zahlen der Tabellen ein anſchauliches und jedenfalls annähernd zutreffendes Bild der

Geburtsvorgänge im Großherzogthum . Jihu
ng í

A i $ ` 4 Pai ni duchIm Allgemeinen wird auf den Inhalt und auf die Zahlen der Tabellen ſelbſt verwieſen und l f

beſchränken wir uns auf die folgenden Bemerkungen und Hervorhebungen , während eingehendere Tina,Betrachtungen und Vergleichungen für ſpäter vorbehalten bleiben . ug
Aus Tabelle A. ift zu entnehmen , dag der neuerdings , namentlich ſeit 1876 obwaltende g

Rückgang der Zahl der Niederkünfte nur die erſten , zweiten , dritten ꝛc. bis ſechsten Niederkünfte rS
trifft , während die Fälle der größeren Niederkunftzahlen noch anhaltend zunehmen . Dieſe Erſchei — p t

nung rührt von dem in Witte der 70er Jahre eingetretenen Wechſel der Heirathsfrequenz her ; w

die zuvor herrſchende Zunahme der Ehen war mit einem Wachſen der erſten , zweiten ꝛc. Nieder —

fünfte verbunden , wie die ſeitherige Abnahme der Eheſchlüſſe natürlicher Weiſe ein Fallen derſelben tie ü
herbeiführt . — Als Grenze der Fruchtbarkeit erſcheint im Jahre 1883 eine 22te und eine 30te ng

Niederkunft . Die früher verwendeten Formulare ſchloſſen mit der 18ten Niederkunft ab (ſ . Be — afi
merkung zur Tabelle ) . kinei

Die Zahl der unzeitigen Niederkünfte verhielt ſich im Jahre 1883 zu denen der frühzeitigen nigt,
und bezw. der recdtzeitigen wie 1 : 1,97 : 53,4 oder unter 1000 Niederkunften waren im Mittel lach
1,8 uñ , 3,5 früh⸗, 94,7 rechtzeitige . knn

Uus Tabelle B. ift zu erſehen , daß 1883 von 1000 ( früh - und rechtzeitig ) geborenen Kin — bejon
dern 949,5 in Schädel⸗ , 5 , in Gefihts - , 28,3 in Becken - , 11,1 in Querlage geboren , 21,7 mit Ote:
der Bange , 11,1 Durch die Wendung zur Welt befördert wurden , ling,

Auf 1000 Bangengebürten famen 19,7 tobte Mütter und 127,6 todte Kinder ; auf 1000 Nagh
Wendungen auf den Kopf 63,6 todte Mütter und 428,5 todte Kinder ; auf 1000 Wendungen auf i lieg ,
den Fuß 85,3 todte Mitter , 414,4 todte Kinder . Melih

Die Erhebungen , welche feit 1873 in Betreff der Ernährungsweiſe der Kinder gemacht Meer
werden , ergeben von Jahr zu Jahr für die Kinder , welche Muttermilch erhielten , und für die l Swed
künſtlich ernährten Kinder ziemlich gleichmäßige Zahlen ; eine weſentliche Veränderung ift in diefer
Beziehung alfo niht eingetreten ; wenn desungeachtet die Sterblichkeit der Kinder im erſten Lebens — An de
jahre gleichzeitig erheblich abgenommen hat ( von 27 , 0/ im Jahre 1873 auf 22,3 h im Jahre Wer ;
1883 ) , ſo kann dieſes befriedigende Ergebniß niht auf eine Zunahme des Selbſtſtillens zurück — ber
geführt werden , ſondern muß durch andere Veränderungen bedingt ſein . Wahrſcheinlich iſt der Stant
Fortſchritt in der größeren Sorgfalt , welche dem Säugling im Allgemeinen zugewendet wird , ber g
und in einer zweckmäßigeren Auswahl und beſſeren Beſchaffenheit der Erſatzmittel für die Mütter - 329
milh begründet . COo

Pati
erren

167 }

Karlsruhe . — Druck der Chr . Fr . Müller ' ſchen Hofbuchdruckerei .
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